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Die Steuerbelastung - er !
Sachwerte. ^

Aus 8er Denkschrift des Reichswirtschäftsministerlums f
über die Heranziehung der Sachwerte zur Bezahlung der j
Kriegsentschädigung lverden in den Blättern bruchstück- >
weise und ohne inneren Zusammenhang bereits einzelne .

Teile veröffentlicht. Amtlich! wird nun eine Uebersicht !
der Denkschrift, die gegenwärtig im Reich -stabinett be» !
raten wird, veröffentlicht. Die i

wirtschaftspolitischen Ziele , !
die zunächst »rngestrebt werden, seien : Erzielung eines j
Ausfuhrüberschusses und Einfuhrbeschränkung beim innc- j
ren Luxusverbräuch ; Heranziehung des vollen Gegen- !
Werts für die Ausfuhrwaren durch Einstellung der Volks- '
wirtschaftlichen Selbstkosten; Angleichung an die Welt- -
Marktpreise durch Beseitigung der Zuschüsse in der Ge¬
treidewirtschaft und bei den Verkehrsbetrieben ; Ab-
bau der Zwangswirtschaft und Preistieshaltung
bei der Kvhle und auf dem Wohnungsmarkt. Ms f
Folgen solcher Maßnahmen erwartet die Denkschrift den '
Wegfall müheloser Zwischengewinne sowie die Wiederher- !
stillung der Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirtschaft
«us dem Weltmarkt . Die Politik des Reichs müsse auf ,
diesen wirtschaftlichen Grundgedanken mitbauen , durch
Verbrauchseinschränkung, durch Zölle , Ausbau i
der Umsatzsteuer , weiter durch die Nutzbarmachung der Zwi- 1
fcheugewinne bei der Anpassung an die Weltmarktpreise »
für die Zwecke der Kricgsentschädigmm . ,

Die Denkschrift schätzt für das Jahr : die notwendige '
Einfuhr auf 6—7 Milliarden Goldmark, die feste Lei-- ^
stung an den Feind (bei 1 Milliarde Sachleistung ) auf
!1 Milliarde Goldmark ; den Wert der 26proz . Aus¬
fuhrabgabe auf 1,3 Milliarden ; die Belastung aus
dem Ausgle ichsverfahren auf 0,5 Milliarden ; die
Zinsen für die Auslandsschuld auf 1 Milliarde , so
daß sich eine Summe von 9,8 bis 10 Milliarde«
Goldmark ergibt , zu der dann noch die Leistungen für
die Besatzungskosten treten.

Demgegenüber werden in der Denkschrift die deutsche
Ausfuhr auf höchstens 5,25 —5,50 Milliarden Gold¬
mark, die weiteren deutschen Wertempsänge für Durch¬
fuhr usw . auf 0,5 , beide zusammen also aus 6 Mil¬
liarden Goldmark veranschlagt, so daß der Fehlbetrag
der Wirtschaft mindestens 4 Milliarden Gold¬
mark betragen würde . Me Deckung könnte, wie
bisher, durch Anleihen und freien Marktver¬
kauf erfolgen , was jedoch mit einem Kurssturz der Mark
und regellosem wilden Ausverkauf der deutschen Produk¬
tionswerte an das Ausland gleichbedeutend wäre . Trotz
aller Steigerung der deutschen Warenerzeugung kann, wie
die Denkschrift zugibt, der Ertrag der deutschen Wirtschaft
in den ersten Jahren weder den äußeren Wirtschaftsfehl-
betrag noch den Abmangel im Reichshaushalt decken.

Es erhebt sich also dre Frage , ob zur Verhinderung
eines übermäßigen Kurssturzes , nötigenfalls zum Zwecke
der Verpfändung an das Ausland, die SuV-
stanz der deutschen Sachwerte vom Reich plan¬
mäßig erfaßt werden oder ob man sich mit der Fort¬
setzung der bisherigen Methode begnügen soll. Der Frie¬
densertrag der deutschen Wirtschaft ivurde auf etwa 43
Milliarden Goldmark geschätzt ; heute kann er allenfalls
auf 25 bis 28 Milliarden Goldmark angegeben werden.
Deshalb sei zunächst einmal eine

planmäßige Substanzerfassung
Erfassung der Vermögenswerte ) notwendig . Notwendig

seien die dinghafte Sicherung eines Ertragsteiles und seine
Kapitalisierung . Als Grundgedanke schwebt den Verfas¬
sern der Denkschrift die Beteiligung des Reichs an den
Substanzwerten der Wirtschaft zu einem Fünftel mit
dinglicher Sicherheit für die Zwecke der Kriegsentschädi-
Mngslast vor . - Damit würde die Deckung des Reichshaus-
Wts während der ersten Jahre erleichtert und eine
Grundlage für Auslandskredite erzielt.

Die Durchführung dieses Grundgedankens
wird in der Denkschrift folgendermaßen dargestellt.

Ausgegangen wird von dem Verhältnis der Ertrags¬
steigerungen im Vergleich zum Frieden und von den
Verkaufspreisen, die die Goldwerte der Wirtschaft zur¬
zeit erzielen. Die Wertsteigerung des landwirtschaft¬
lichen Grundbesitzes gegenüber dem Frieden wird
auf das Fünfer nhalb - brS Sechsfache , bei vol¬
ler Freigabe der Getreidewirtschaft auf das

Acht fache des Frredensmerts geschätzt Me Wertstei-
gerung der städtis chen Wohn - und Mietsgebäu¬
de wird bei einer Steigerung der Mietpreise
auf 300 Prozent der Friedensmieten mit etwa dem
Doppelten des Friedenswerts veranschlagt . Bei den
gewerblichen und kaufmännischen Untern eh-
mungen wird eine Wertsteigerung auf das Sechs¬
fache angesetzt.

Die Heranziehung des landwirtschaftlichen und des städ¬
tischen Grundbesitzes wird in Form einer Gold-
Grund schuld vorgeschlagen, die an erster Stelle
eingetragen und die sowohl durch den Eigentümer wie
mich durch den Inhaber der Nachbelastungen soll ab¬
gelöst werden können. Die Gruudschuld soll betragen , bei
landwirtschaftlichen Grundstücken 20 Prozent des
Gegcnwartswerts , bei städtischen Grundstücken 75 Pro - i
zent des Friedenswerts , wobei eine Steigerung der Mieten j
auf 300 Prozent vorausgesetzt wird . Als Verzin - !
sung sind bei landwirtschaftlichen Grundstücken 4 Pr « . , >
bei städtischen Grundstücken 4 ft» Prozent in Aussicht j
genommen . ,

Bei den gewerb lt ey e u uns tau fm ännischen i
Unternehmungen schlägt die Denkschrift eine Beteili - !
gmng de - Reichs mit 20 Prozent vor, kei '
der culerdings Unternehmungen unter einer gewissen 1
Größe frnzulasftn wären : Einzelunternehmungen sollen
8er Pflicht zu Körpcrschaftsbildung unterliegen . '
Dem Anteil db > Reichs soll kein Stimmrecht, wshl f
aber ein Gewfnnvorzugsrecht von etwa 6 Pro - !
zent zustehen . Me anderen Gesellschafter sotten ein Ab- *
lösungsrecht erhalten . l

Bet der Veranschlagung der Erträgnisse , i
Her Gvldwertbelastung gcht die Denkschrift davon aus , !
daß der Wert des landwirtschaftlichen Besitzes vor dem !
Krieg etwa 100 Milliarden betragen habe, sein gegen- j
würtigcr Verkaufswert also 550 bis 600 Milliarden Pa - (
piermark betrage . Die Friedensmiete aus dem
städtischen Grundbesitz wird mit 4 Milliarden Mark
angesetzt , so daß 300 Prozent der Friedensmiete 12 Mil¬
liarden Papiermark ergeben. Den Gesamtjahresertrag
der gewerblichen und kaufmännischen Körper - t
schastsunternehmunaen schätzt die Denkschrift mit 18 Mil¬
liarden Papiermark , wozu noch etwa 9 Milliarden für f
Einzelunternehmungeu kämen. Die Jahreserträge dieser
Belastung der Goldwerte werden folgendermaßen geschätzt:

Alles in Milliarden Papiermark:
Vorläufige Erträge:

Landwirtschaft , . k
'

4,41i
.Städtischer Grundbesitz ^ : g

'
f

Industrielle und kaufmännische Unternehmungen 5

^ 12,4
Hierzu gegebenenfalls später : ^ ÄM . . «S

aus der Landwirtschaft (volle^Freigabe der Ge- uWf ^
treidewirtschaft) r-M 1,2

aus dem städtischen Grundbesitz (bei weiterer V"
Mietpreissteigerung ) _ 8

zusammen als Erträgnis im Dauerzustand , rund : 17
Kapitalisierte Beträge: i

Für die übernommenen Substanzwerte ergäbe ?
sich zunächst vorläufig folgende Aufstellung : ?
Landwirtschaftliche Grundschuld 110 f
Städtische Grundschuld 67 !
Beteiligung an Unternehmungen _ 108

Mithin Wert der übernommenen:
Substanzwerte im Anfang 285

Hierzu kämen später:
bei der landwirtschaftlichen Grundschüld > 30
bei der städtischen Grundschuld (im Falle wei¬

terer Mietssteigerung ) ._ 67
Somit Gesamtbetrag der übernommenen

Substanzwerte im Dauerzustand 382
Hiervon wären abzuziehen: Erleichterungen für

Keine Betriebe und Minderleistungen bei Steuern (Kör-
perschaftseinkommen, Kapitalertragsstener ) mit 3 bis 4,5
Milliarden Mark jährlich.

^ Neues vom Tage.
E Weitere Entschädigungsleistung .

' ^
Berlin , 21. Aug . Zur Zahlung eines der zwanzig

Dreimonatswechsel , die von der Reichsregierung der
Wiederherstellungskommission in Paris übergeben wor¬
den sind, haben laut „Lokalanzeiger" vier Neuhorker
Banken im Auftrag der Reichsbank bei dem Bank¬
haus Morgan u . Co . in Neuyork 5 Millionen Dollar
(450 Millionen Mark) einbezahlt.

Deutscher Gesandter in Polen.
Berlin , 21 . Aug . Der neue deutsche Gesandte in

Polen , Freiherr v. Schön , hat im Warschauer Mi¬
nisterium des Aeußern sein Beglaubigungsschreiben
überreicht.

Die oberschlesischen Besatzungskosten.
Oppeln, 21 . Aug . Die Kosten für die Besatzung der

Vsrbandstruppen in Oberschlesien belaufen sich bis 1.
August auf 9Vr Milliarden Mark. (Dazu kommen die
Zerstörungen der Polen mit einem Schaden von rund
M - Milliarden . Eine teure Besatzung, denn ohne die
Franzosen hätte es in Oberschlesien keine polnischen
Aufstände gegeben.)

König Alexander erkrankt.
Berlin , 21 . Aug . Aus Lugano wird dem „Lokal-

Anz ." berichtet : Der Pariser Berichterstatter des „Ge-
colo" verzeichnet ein Gerücht, wonach der in Pari»
schwer krank darniederliegende junge König Alexander:
von Serbien das Opfer eines Anschlags geworden sei.
— Nach anderen Meldungen soll es sich um eine Blind¬
darmentzündung handeln.

Die Erdrückung des rheinischen Weinbaus.
Boppard , 21 . Aug . Die rheinischen Weinbaukeei 'e

hegen hinsichtlich der Art der angekündigten Aufhe¬
bung der wirtschaftlichen Sanktionen die Befürchtung,
daß die erdrückende Konkurrenz des französischen Wei¬
nes auch nach der Aushebung der Sanktionen fortbe-
stehen werde . Die ständige Einfuhrstelle für Waren
aus dem Westen würde einer Verewigung des Lochs
im Westen gleich kommen , wenn nicht nach Möglich¬
keit von Berlin vorgebaut wird.

Paris , 21 . Aug . Wie der „Petit Parisien " zu wis¬
sen glaubt , hat der Präsident des Völkerbunds in sei¬
ner Antwort an Briand den Text der vom Oberste«
Rat angenommenen Entschließungen wiederholt . E»
erklärte, daß der Völkerbundsrat den ihm erteilten
Auftrag annehme , eine Lösung bezüglich der Grenz-
sestsetzung in Oberschlesien zu finden . Er erkenne
an , daß diese einstimmig geschehen müsse und fügt«
hinzu , daß der Rat vollständig Herr des einzuschlagon-
den Verfahrens bleibe . Die Regierungen müßten ihren
Vertretern freie Hand lassen. Er hoffe , daß der Völ¬
kerbundsrat in einer Schrift , die so kurz wie möglich
sein soll , zu einem befriedigenden Ergebnis kommen
werde.

Winkelzüge.
Paris , 21 . Aug . Das „Echo de Paris " erfährt

„aus gutunterrichteten Kreisen"
, der Völkerbundsrat

habe sich in seiner letzten Entscheidung nur an den
Vertrag von Versailles und die Volksabstimmung in
Oberschlesien zu halten . Wenn er eS für notwendig
halte , könne er nachprüfen, ob die Volksabstimmung
gemäß den Bedingungen des Friedensdertrags vor
sjch gegangen sei und das Ergebnis der Abstimmung
darnach aus legen oder „ergänzende" Untersuchungen
anordnen . Er könne ganz Oberschlesien den Deutschen
oder den Polen zuteilen , eine Teilung anraten , das
Grubengebiet teilen oder ganz einer Macht zuweisen.
Der Völlerbundsrat werde ein Gutachten abgeben, aber
ein schtedrichterkiches Gutachten. Selbstver¬
ständlich habe Frankreich die Möglichkeit, wenn da»
Gutachten gegen seine „Lebensinteressen" verstoßen
sollte , die Durchführung zu verhindern, indem
es aus dem Völkerbund austrete, wie es im
vorigen Jahr Argentinien getan habe . Es sei ab»
anzunehmen, daß das Gutachten von den Beteiligt «»
«»genommen werde . tz

Freilassung weiterer Avig »ou-Gefa«ge«er. '

Paris , 21 . Aug . „Journal des Debats " zufolge Hai
der Justizminister weitere 26 in Avignon zurückgekwb-
tene verurt -ilte deutsche Kriegsgefangene „begnadigt ."



Die Niederlage der Lpauier.
Paris , 21 . Aug . Wir: der „Mntin " erfährt , hat die

spanische Regierung soeben den amtlichen Bericht über
den ersten Kampf in der Umgebung von Melilla er¬
balten . Insgesamt sind 14 712 Soldaten gefallen . Die
Zahl der Vermißten ist dabei nicht festgestellt . 139
Feldgeschütze, 392 vollständige Maschinengewehre und
über 39 000 Gewehre sielen in die Hand der Maure«.
Den Kabylen sind ferner bedeutende Mengen von Sa»
»itäts - , Eisenbahn- und Flugzeugmaterial , sowie viele
Pferde und Maultiere in die Hände gefallen.

Einverständnis «der Ober Schlesien?
Berlin , 21 . Aug. Eine Lemberger Zeitung teilt

mit , Lloyd George habe sich im Fall der Zuerkennung
Ostgaliziens an Polen mit Briand vertraulich ver¬
ständigt, die Zbrucz-Linie als östliche Grenze Polens
anzuerkennen, wenn Frankreich mit der Zuteilung des
größten Teils des oberschlesischen Industriegebiets an
Deutschland einverstanden sei. Briand wolle zustim¬
men , wenn die polnische Regierung einverstanden sei.

Handelsvertrag vor dem Sonderfrieden.
London, 21 . Aug. „Daily Telegraph" meldet aus

Washington : In politischen Kreisen ist man der An¬
sicht , daß die Verhandlungen mit Berlin sich nicht
auf der Grundlage eines Sonderfriedens , sondern auf
der eines Handelsvertrags bewegen . Die Frie¬
densverhandlungen würden später stattfinden. Das
Handelsabkommen werde nur eine vorübergehende
Maßnahme sein , unter der die Konsuln besondere Voll¬
machten erhielten . Die Handelsbeziehungen zwischen
beiden Ländern sollen wieder ausgenommen werden.
Mit der Herstellung diplomatischer Beziehun¬
gen werde man jedoch bis zur Unterzeichnung des
Friedensvertrags warten . Es werde nicht notwendig
sein , ein derartiges Handelsabkommen dem Senat zu
unterbreiten.

Vom anatolischen Kriegsschauplatz.
Paris , 21 . Aug . Nach einem Telegramm des „Matin"

aus London sind die griechischen Truppen nur noch
75 Kilometer von Angora entfernt . Angora ist von
griechischen Flugzeugen bombardiert worden. Die
Alieger melden , daß die Bevölkerung die Stadt räume.

Fessal zum König - es Irak gewählt.
London» 21 . Aug. „Daily Mail " meldet , daß Emir

Fessal durch Volksabstimmung in Mesopotamien
zum König des Irak gewählt wurde. Die Begeisterung
in Bagdad ist außerordentlich groß . Aus allen Teilen
Mesopotamiens sind etwa 300 000 Personen in der
Stadt eingetroffen.

Besuch - es englischen Thronfolgers in Japan.
London , 21 . Aug . Der Prinz von Wales , Eduard

Albert wird nach Beendigung seiner indischen Reise
in Japan einen Besuch abstatten. ....

. . - .

Aus Stadt und Land.
S3. August isvl.

vom Tnrnneret». Am gestrigen Sonntag hielt der
hiesigeTurnverein sein alljährliches Abturnen ver¬
bunden mit Schauturnen ab . Gegen 3 Uhr nachmittags
marschierte der Verein unter Klängen der Stadtkapelle unter
die Eichen. Schien es auch anfänglich, als wolle Pet¬
rus das Unternehmen gründlich begießen und eine rege Teil¬
nahme dadurch verhindern, so wurde aber doch bald der
Himmel wieder Heller und man sah eine Menge Teilnehmer
und Interessenten des Turnsportes versammelt. Bei Ab¬
wickelung des Turnplanes eiferten die Turnerinnen , Turner
und die Spielabteilung des Vereins ihr Bester zu zeigen.

Wckc doch dis Damenriege unter Leitung des Herrn Schül¬
ler sowie die Spielabteflung in ihren Sportsanzügen zum
ersten Mal im Verein aufgetreten ; fir trugen damit wesent¬
lich zur Mannigfaltigkeit in den Darbietungen bei. Abends
fanden sich Teilnehmer und Gönner zu einer zwangslos ge¬
mütlichen Abendunterhaltung im Saale des grünen Baumes
zusammen und wechselten gesangliche, musikalische und tur¬
nerische Darbietungen in schöner Reihenfolge. Die jüngst
beim Gauturnfest errungenen Erfolge, wie auch die gestrigen
haben uns gezeigt, daß der Turnverein wohl auf dem rich¬
tigen Wege ist und gilt auch hier der Wahlspruch » Einig¬
keit macht stark". Wollen wir hoffen, daß die Heranwach¬
sende Jugend sich mehr und mehr dm einzelnen Versinsrie-
gen anschltkßt um sich geistig und körperlich zu üben getreu
dem Wahlspruch »frisch, fromm, fröhlich , frei' . I,.

Wochenhilse nud Wrcheasürsorge . In dem in der
Samsiagsnummer veröffentlichten Aufsatz hat sich rin Irr¬
tum eingeschlichen, insofern, als das neue Gesetz nicht am
31 ., sondern schon am 6. August in Kraft getreten ist. r.

Regiment- fest der Olgagernadiere. Der LanveSzusam-
menkunft aller früheren Olgagrenadiere aus Kriegs- und
Friedenszeiten am 11. Sept . dS . Js . wird am Vorabend !
ein Festbankett in der Liederhalle vsrausgehen . Der Regi¬
mentrappell findet um 10 .30 Uhr vorm, im Schloßhof statt.
Nach dem Appell ist Feldgottesdienst. Hieran schließen sich
gemeinsame Mittagseffen . Sammellokale stad für 1 . Batail¬
lon die Liederhalle, für 2 . Bataillon mit Ersatzbataillon
Wirlschaftilokale beim Bahnhof , für 3 . m d früheres 4 . Ba¬
taillon Stadtgarten . Es wird mit einem außerordentlich
starken Besuch des Regimentsfester gerechnet . Anmeldungen
für Unterkunft — 10 . bis 11 . Sept . — sowie für Teilnahme
am Mittagessen unter Angabe der Kompagnie, möglichst für
die einzelnen Ortschaften gesammelt find sofort an D . Stähle-
Nagold zu richten . Nnterkunftszettel werden im Bahnhof --
empfangsbrrrau ausgegeben.

— Der Ankauf von Gold für das Rercy durch die
Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 22. bis
28 . d . Mts . , wie in der Vorwoche, zum Preis von
340 Mk. für ein Zwanzigmarkstück usw.

— Postlagern - e Sendungen . Das Reichspostministe-
rium weist darauf hin , daß zur Empfangnahme post¬
lagernder Sendungen die Stellung eines besonderen
Antrags notwendig ist.

— Die » Worte ans - er Ansichtskarte , lieber die
Vorschriften bei der Versendung von Ansichtspostkar¬
ten Herrscht vielfach noch Unkenntnis. Bei Ansichts¬
karten, die als Drucksache gegen die ermäßigte Ge¬
bühr von 15 Pfg . befördert werden sollen, ist es zu¬
lässig , auf der Vorderseite Grüße oder ähnliche
Höflichkeitsformeln mit höchstens 5 Worten niederzu¬
schreiben . Außerdem können auf derartigen Karten,
wie auf Drucksachen überhaupt , Absendungstag , Unter¬
schrift , Stand und Wohnort nebst Wohnung des Ab¬
senders handschriftlich angegeben werden. Gegen die
Angabe mehrerer Absender bestehen keine Bedenken;
auch nicht gegen Angaben wie : herzliche Grüße vom
Bodensse . Im übrigen unterliegen Ansichtskarten der
Pvsirartengebühr (40 Pfg .) .

— Rauchverbot iu Nichtrauchcrabteilungeu. Uw die
frühere straffe Diensthandhabuirg des Rauchverbots in
Nichtraucherabteilen wieder zu erreichen, gewährt die
Eisenbähnverwaltung , wie die „Bayerische Tabakztg.

" ^
mitteilt , seit kurzem ihrem Personal für die Entdeckung,
von Uebertretungen des Rauchverbots Belohnungen . .
— Gilt das nur für Bayern?

— Borvoten von Erdbeben- . Von sachkundiger Seite
wird der „Freiburger Ztg .

" geschrieben : Am 17. August,
abends 8 . 35 und 8 . 50 Uhr konnte man in nördl her

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

( 81 ) (Nachdruck verboten.)

Die Tatsache, daß die »Albion ' den Hasen verlassen hatte,
war den dreien offenbar neu . lieber Berthe Roumiers Gesicht
huschte es wie ein Ausdruck jähen Erschreckens, und Voules
wechselte mit Ferinor einen raschen, bedeutsamen Blick.

So flüchtig auch immer diese Anzeichen einer unange¬
nehmen Neberraschung gewesen waren , sie waren der aufs
äußerste angespannten Aufmerksamkeit Wolfgangs doch nicht
entgangen . Seine Vermutung , daß die Amerikaner ihren
Anschlag gegen die Jacht zur Ausführung gebracht hatten,
wurde damit fast zur Gewißheit denn sie hatten wohl Ursache
zum Erschrecken angesichts der vermeintlichen Gewißheit , daß
der, dem allein dieser Anschlag hatte gelte« sollen, sich nicht
an Bord , sondern hier in ihrer Mitte befand.

Einen Augenblick hatte er gefürchtet, daß die Amerikaner
mit dem von ihnen verfolgten Randow zu irgend einer früheren
Zeit bereits in persönliche Berührung gekommen seien , und
saß es ihm dadurch unmöglich gemacht werden könnte, die
Täuschung durchzuführen- Aber ihr Benehmen hatte ih»
darüber beruhigt . Und in der Tat hatte er nach dieser Rich¬
tung hin nichts zu fürchten , denn sie kannten den Mamr,
der ihnen nach dem Beschluß ihres Ordens zum Opfer fallen
sollte, nur aus einer Photographie.

. Es ' muß eine außerordentliche Veranlassung gewesen
sein, die Sic bestimmt hat , hierher zu kommen, Herr von
Randow, ' sagte Berthe nach einen: kleinen Schweigen.
„ Denn Sie geben sich doch wohl keiner Täuschung darüber
hin, daß Sie nie in Ihrem Lebe« dem Tode W "Ahe gewesen
sind , wie in dieiem Augenblick. Ich mache . ,uen kein Hehl
daraus , daß ich schon seit zwei Minuten darüber nachdeuke,
vo Sie diesen Raum lebend verlassen sollen . '

Burkhardts Gesicht blieb unbeweglich.
Ohne niit den Wimpern zu zucken, hielt er den

ßmtelnden , durchdringenden Blick der dämonischen junge«
Französin aus.

„Sie werden sich das , wie ich denke , noch weislich über¬
legen, mein Fräulein ! " sagte er kalt. »Es wäre dadoch wohl
einiges »v bedenken — » ie -um Beispiel, daß Herr Bernaichj,

der bekanntlich einer der tüchtigsten deutschen Detektivs ist.
nach Verlauf einer Stunde , falls ich bis dahin nicht zu ihm
zurückgekehrt sein sollte, die Polizei benachrichtigen und Ihre
sofortige Verhaftung veranlasse» wird . — Außerdem aber bin
ich — wie Sie sich wohl denken konnten — nicht ganz waffen¬
los hierher gekommen, so daß es ein recht gewagtes Nute»
nehmen sein dürste , mir zu nahe zu treten . '

Mit einer raschen Bewegung hatte er den Revolver aus
der Tasche gezogen . John Fermor , der bis dahin stumm am
Kamin gelehnt hatte, stieß einen pfeifenden Laut aus und
machte eine Bewegung , als wolle er sich auf Burkharde
stürzen . Eine gebieterischeHandbewegung der Französin aber
hielt ihn zurück.

..Keine Dummheiten , Fermork — Horen wir Loch erst
an » was der Herr uns zu sagen hat ! "

»Ich bin gekommen, um Klarheit zwischen uns zu
schaffen. — Ich kenne Ihren Auftrag , und ich will Ihnen
Gelegenheit geben, ihn in vollkommener Sicherheit — ohne
iede Gefahr für Sie selbst, zur Ausfüh rung zu bringen . —
Bernardi vermutet , daß Sie eine Höllenmaschine auf - ie
»Albion ' geschmuggelt haben , um üen llntergang des Schisses
herbeizuführen , auf dem Sie mich vermuten mußten . Sie sehen,
daß Sie dabei von irrigen Voraussetzungen ausgingen und
- aß Sie durch eine Vernichtung der Jacht Ihre Mission nicht
erfüllen würden . Wohl aber würden Ihrem Anschläge mein
unschuldiges Weib und eine Anzahl von Menschen zum Opfer
fallen, die weder Ihnen persönlich noch dem Orden der Freunde
jemals zu nahe getreten sind- Sie halten mich ja ohne
Zweifel für einen großen Schurken, denn sonst würden Sie
mich nicht mit solcher Beharrlichkeit und unter so viel eigener
Gefahr verfolgen. Ein so gewissenloser Halunke aber bin ich
denn doch nicht. Laß ich kalten Blutes so viele schuldlose
Menschen sollte in den Tod gehen lassen, wenn ich sie durch
die Hingabe meines wertlosen Lebens zu retten vermag .'

Zweifelnd und ungewiß sah ihn Berthe Roumier an.
Lrr mannhaft würdevolle und aufrichtige Klang seiner Rede
schien sie an ihrem bisherigen Urteil über seinen Charakter
« re zu machen. Nach einem längeren Zögern erst sagte sie:

»Sie dürfen nicht erwarten , Herr von Randow , daß
' ich Ihren schönen Worten Glauben schenke. — Ich habe zuviel
schlimmes von Ihnen erfahren , um mich von Ihrer auf¬
opfernden Uneigennützigkeit so leicht überzeugen zu lassen. '

„Und doch müssen Sie mir Glauben schenken ! ' siel ihr
Wolsgang erregt « die RM ». «SMen . Tie mich i» dW

! Richtung zwei stark in yeilgrünlichem Licht leuchtende
Meteore beobachten . Sie erschienen gegenüber Yen an-

i deren Gestirnen als faustgroße Kugeln, flogen sehr tief
in flacher , etwas geneigter Bahn und verschwanden
lautlos . Wahrscheinlich handelt es sich um Kugelblitze
die bei zunehmender vulkanischer Erregung des Erd-

! inner » aus Spalten und vulkanischen Tufsröhren dom
Erdinnern ausgestoßen werden. Sie gelten als Bor-

t boten von Erdbeben. Im Jahr 1911 sind solche
bereits Ende August, während der Hitzeperiode , erschie¬
nen, der bekanntlich am 16 . November in Südwest¬
deutschland ein kräftiges Erdbeben folgte, das von
elektrischen Entladungen und Kugelblitzen , die aus der
Erde kamen , begleitet war.

* Frrudeuftadt , 30. Aug . (Ein guter Fang .) Vom
Oberarm wird mttgeteilt r Auf Veranlassung der Bahnstation
ließ das Oöerawt am Freitag morgen aus dem hiesigen
Haupibahnhof 30 Klgr. Butter und 16 Klgr . Käse beschlag¬
nahmen, die eine Kellnersehesrau ans Pforzheim in Bins-
dorf und Erlaheim zusammengrhamstert, als Paffagiergut
von Jmnau nach Frrudenstadt gebracht hatte und hier nach
Pforzheim über Schiltach aufgeben wollte. Den Weg über
Nagold — Calw mied die Schleichhändlerin, weil sie in Calw
vor einiger Zeit ebenfalls um ihr Hamstergut erleichtert
wurde. Butter und Käse waren angeblich für drei Gasthöfe
in Pforzheim bestimmt. Die Ware wurde dem hiesigen Be-
zirkskrankenhaus zur Verwertung überwiesen.' Frrudeustadt , 30 . Aug . (Ein schöner Reingewinn .)
Der am vergangenen Samstag und Sonntag hier abgehal¬
tene Wohltätigkeitsbäzar zugunsten der Kriegsbeschädigten u.
Hinterbliebenen für Stadt und Bezirk ergab nach vorläufigen
Feststellungen eine Bruttoeinnahme von 60000 Mk., die
Auslagen (Ausschmückung der Turnhalle und Ankauf von
Warm und Genußmitteln ) betragen ca . 18 000 Mk., so daß
ei« Reingewinn verbleibt von ca . 43 000 Mk.

Stuttgart , 21. Aug . (Die städtischen Guts »'
Höfe . ) Die Stadtverwaltung hat im Frühling des Hm:--
gerjahrs 1916 auf eigenem Grund und Boden Lebens¬
mittel für Krankenhäuser und ähnliche Anstalten zu er¬
zeugen begonnen . In geeigneten Räumen in Cannstatt,
Hedclfingen und Sindelfingen wurde Milchvieh einge¬
stellt. Ende Juli 1916 wurden dann die Gutshöfe Alte-
Wind , Gde. Hermaringen, OA. Heidenheim (230 württ.
Morgen zu 32,52 Ar um 185000 Mk . ), Lindenhof , OÄe.
Oberbettringen, OA. Gmünd (280 Morgen um 280090
Mark) und Storzeln bei Singen a . H . (250 Morgen nur
298000 Mk. ) mit lebendem und totem Inventar und
der Ernte angekauft. Am 1 . April 1917 wurde die .Hof¬
domäne Kleinhoheirheim (380 Morgen) um 8500 Mk.
jährlich gepachtet und auf einem von der Stadtgemeinde
Sindelfingen gepachteten 40 Morgen großen Grundstück
eine Vichwirtschast eingerichtet . Beim Bahnhof Baihingen
a. E . wurde ein 6 Morgen großer Geflügelhos angelegt
und im April 1921 das an den Truppenübungsplatz an¬
stoßende Pferdedepot Breithülen (950 Morgen) auf 12
Jahre um 45 000 Mk . jährlich gepachtet. Am dem Hof
Storzeln ist ein Heim für 150 Kinder eingerichtet. Die
Einrichtungskosten in Sindelfingen beliefen sich aus
200000 Mk ., das lebende und tote Inventar in Klein-
Hohenheim kostete 114000 Mk ., das in Breithülen

! 135 000 Mk . Das Anwesen in Cannstatt kam auf 330 OOO
Mark,, die Einrichtung des Gefkügelhofs in Vaihingen
a. E . auf 400000 Mark zu stehen . Die Betriebe er¬
forderten in den ersten Jahren beträchtliche Zuschüsse,
erst jetzt beginnen sie eine Rente abzuwerfcn ; von denHos-
tzütern Allewind, Lmdenhof , Storzeln, Sindelfingen,
Klein-Hohenheim und Breithülen wird für das Rechnungs-
ajhr 1921 ein Betriebsüberschuß von 207 000 Mk. erwar¬
tet . Einnahmen und Ausgaben von Cannstatt gleichen
sich mit je 609 000 Mk . ans . Der Geflügelhos in Bai-

Stand , die »Albion ' durch ein von der Marconi » Station iu
Cornwall aufzugebendes drahtloses Telegramm rechtzeitig vor
der sie bedrohenden Gefahr zu warnen , und ich verpflichte
mich, zu einer genau vereinbarten Zeit waffenlos und ohne
einem lebenden Wesen ein Wort zu verraten , an einen vo»
Ihnen zu bestimmenden Ort zu kommen. Bei allem, was mir
heilig ist, verspreche ich Ihnen , daß ich nicht dm geringsten
Widerstand leisten werde. Meine einzige Bedingung ist. daß
die Jacht dem von Ihnen heraufbeschworenen Verhängnis
entrinnt ."

Berthe Roumier schien ihre Gefährten mit Blicken um
ihre Meinung zu befragen. Voules ' Gesicht war undurch¬
dringlich . Er verriet in keinem Zuge etwas von seinen
Gedanken , sondern zeigte seinen gewöhnlichen Ausdruck , dm
man kaum für etwas anderes als für einen Ausdruck von
Beschränktheit nehmen konnte. Fermors Stirn aber hatte
sich in finstere Falten gelegt, und seine funkelnden Augen
schienen den angebliche« Randow versengen zu wollen.

»Nehmen Sie mir 's nicht übel, ' erklärte Berthe . »Aber
nach all den vergangenen Dingen , von denen wir nicht weiter
zu sprechen brauchen, da sie Ihnen ja ebenso gut bekannt sind
wie mir , kann ich selbst in Ihren heiligsten Versicherungen
eine genügende Garantie dafür , daß Sie Ihr Wort auch
wirklich halten würden , nicht erblicken . Wenn Sie dem
Detektiv auch nicht direkt Mitteilen würden , an welchen Ort
wir Sie bestellt haben, so gäbe es für Sie doch tausend
Möglichkeiten, ihn in anderer Weise aus die rechte Fährte zu
bringen . Er brauchte ja nur jeden unserer Schritte über¬
wachen und uns immer durch eine seiner Kreaturen verfolge»
zu lassen, um die Ausführung Ihres großmütigen Vorschläge-
so gur wie unmöglich zu machen. Wer bürgt mir dasü^
daß Sie eine solche Abmachung nicht nur dem Wortlaut»
ßondern auch dem Sinne nach halten würden ?'

»Mein Wort muß Ihnen allerdings genügen . - Ich
versprecheIhnen , daß ich Bernardi von dem Augenblick an . wo
ich wieder mit ihm zusammentreffe, in den Glauben versetzen
werde, daß ich von jeder Gefahr befreit sei und ferner Dienste
nicht mehr bedürfe. Ich werde ihn aus das Bestimmten«
ersuchen, sich nicht weiter um mich zu kümmern. Das Risiko
ist auf beiden Seiten dasselbe. Denn auch ich hätte schließ¬
lich keine Bürgschaft dafür , daß Sie mir richtige Angabe«
machen und nicht vielleicht durch eine schmähliche List men»
widerstandslose Ersebunaen erkaufe«. "

Fortsetzung folgt.



dinge« erfordert , wie die „Württ . Zrg " ntttteM , noch et-
«en Zuschuß von 28 600 Marc.

Stuttgart » 21 . Aug . (Immer neue Schröpf
l' u » ge n . ) Nach der neuen Eisenbahn -Fundordnung wer¬
de« die Vordrucke für Verlustanzeigen in Zukunft nur
qeaen eine Gebühr voll 40 Pfg . je Stück abgegeben. Für
die Rückgabe der gefundenen Gegenstände wird , wenn die
Auslieferung durch den Bahnhof erfolgt , eine Gebühr von

2 Mr., Ulld wenn sie aus dein Fundbureau oder eurer
Fundsammelstelle erfolgt , eine Gebühr von 3 Mk . er-
hiben . Wird die Verlustanzeige von Bahnbeamten alls¬

gefertigt , fo ist eine Gebühr von 50 Pfg . zu entrichten.
Stuttgart , 21 . Aug . (Lohnbewegung . ) Gegen¬

über der Behauptung , die Arbeitgeber der Metallindustrie
haben Verhandlungen über Teuerungszulagen schroff ab-
gelchnt, teilt der Verband württ . Metallindustrieller mit,
daß er sich den Arbeitervertretungen gegenüber zu Ver¬
handlungen bereit erklärt habe, daß er aber zunächst ab-
warten wolle, bis die Lage sich übersehen lasse , da die
Prciseucwicklicklung der einzelnen Lebensmittel noch ganz
unbestimmt sci.

Die Bückergehilfeu haben eine Ausgleichszulage
von wöchentlich 60 Mk . gefordert . Die Bäckermeister
haben die Forderung abgelehnt.

Jugosi. Fm .Handelshof und im Äunstgcbüude wird
am Montag den 22 . August die fünfte Edelmetallmesss
für Juwelen , Gold- und Silberwaren für Wiederver¬
käufer eröffnet . Sie dauere bis zum 28 . August.

Endlich frei Unter den freigelassenen Gefangenen
von Avignon befindet sich auch ein Württemberger , Eugen
Fans er aus Bodelshausen , OA . Rottenburg.

Eßlingen , 21 . Aug . (Außer Gefahr .) Indem
Befinden von Oberbürgermeister Dr . Mülbergcr ist
eine Besserung eingetreten.

Gmünd, 21 . Aug . (Der Streik . ) Unter der
Voraussetzung , daß die Arbeit wieder ausgenommen wird,
erklärte sich

'
der Arbeitgeberverband zu weiteren Ver¬

handlungen bereit. Dieses Anerbieten lehnte aber die
Arbeiterschaft in einer Massenversammlung ^ ab . Das
Oberamt rief den Schlichtungsausschuß , das Stadtschult-
hcißevamt das Arbeitsministeriuin an . Letzteres erklärte
sich als Vorerst noch nicht zuständig.

Stuttgart , 21 . Aug. (Die Bauernverein eund
die Erfassung der sogenannten Goldwerte .)
Auf der Tagung der 27 deutschen Bauernvereine , auf der
rund 700000 deutsche Bauern vertreten waren und an der
Abgeordnete aller bürgerlichen Parteien teilnahmen , wurde
ivlgende Entschließung gefaßt : Die Erfüllung des Ulti¬
matums ist, wenn überhaupt , so nur in dem Fall mög¬
lich, daß die Substanz des Volksvermögens ungeschmälert
erhalten bleibt . Dafür dürfen zur Aufbringung der er¬
forderlichen Mittel nur die Erträge des Volksvermö-
Hens herangezogen werden . Wird dagegen die Sub¬
stanz durch konfiskatorische Steuern verkleinert oder in
fremde Hand überführt , so werden naturgemäß die Er¬
träge des verbleibenden Restes v o n Jahr zu Jahr

-kleiner werden und von Jahr zu Jahr weniger aus¬
reichen , die verlangten Leistungen aufzubringen . Der
Sozialismus verlangt Erfüllung auf Kosten der Ver¬
mögenssubstanz, um durch die dann nötig werdenden Kon¬
fiskationen bzw . Notverkänfe den privaten Besitz mehr
und mehr zu beseitigen. Die bürgerlichen Kreise,
insbesondere der Bauernstand , halten dagegen daran fest,
daß das deutsche Nationalvermögen unter
allen Umständen ungeschmälert in deut¬
schem Besitz erhalten bleiben muß. Ganz ab¬
gesehen von der Frage der Erfüllungsmöglichkeit des Ulti¬
matums gibt nur die restlose Erhaltung des deutschen
Bolksvermögens in der schaffenden Hand des deutschen
Privatwirtschafters die Gewähr für die notwendige Er¬
höhung der Produktion ; insbesondere ist dies der einzige
Weg , auf dem Gebiet der l a ndw i r ts ch af tlichen Er-
Mgung die für die Sicherstellung der Ernährung dringend
notwendige Höchstleistungen zu erreichen.

Hammereisenbach im Schwarzwald, 21 . Aug . (I n
der Sommerfrische . ) Der württ . Staatspräsident
Dr . v . Hieb er weilt seit einigen Tagen im nahen
Bregenbach zur Kur.

Göppingen , 21 . Aug . (I m Dienst verstürbe n .)
Am dem Feldweg zwischen Dürnau und Bezgenriet hat
der Feldwächter die Leiche des 47 Jahre alten verhei¬
rateten Landpostboten Wilhelm Halter von Dürnau
Munden, der an einem Herzschlag tot zusammengebrochen
war.

' j
Mrchheim u . T ., 21 . Aug . (Großfeuer .) In

dcr Altstadt brach am Freitag vormittag in der Wichse-
mbrik von Steuer u . Co. ein Brand aus , der in
wrzester Zeit das ganze Gebäude ergriff und sich auch
den Nachbarhäusern mitteilte . Die Eßlinger Motorspritze
wurde zu Hilfe gerufen . Außer den : Fabrikgebäude sind
zwei Wohnhäuser und eine Scheuer dem Brand zum Opfer
gefallen. Es herrschte Wassermangel , der erst behoben
war, als die Lauter in die Stadt geleitet wurde . Unter
den Obdachlosen befindet sich auch eine Witwe mit sieben
Kindern.

Heidenheim, 21. Aug. (Das 8 . Schuljahr . ))
Auf Antrag des Ortsschulrats beschloß der Gemeinde¬
rat, das 8 . Schuljahr für die Knaben pflichtgemäß einzu-
fuhren. Von der Ausdehnung auf Mädchen wurde abge¬
sehen.

Heidenheim, 21 . Aug . (Kein Schafmarkt . ) Die
Abhaltung des am 25 . ds . Mts . hier fälligen Schaf-
Marktes ist aus seuchenpvlizeilichen Gründen verboten
worden.

Neresheim, 21 . Aug. (Neue Abtei .) Der bis-
Krfyr Pater Ve-rnarö Durst ist durch den Ergabt in

Beuron zum ersten Abt der neuen Benediktinerabtei Ne- ,
resheim ernannt worden . Seine Weihe erfolgt am 8 . !
September durch Bischof Dr . Paul Wilhelm v . Keppler . r

Kirchen, OA . Ehingen, 21 . Aug . (Bestrafte Neu - f
gier . ) Am Sonntag nach dem Nachmiltagsgottesdienst f
hielt der Pfarrer einen Vortrag für Frauen und Jung¬
frauen . Ein hiesiger Bürger begab sich aus Neugierde
auf die Empore , um ungesehen lauschen zu können. Wäh¬
renddessen schloß der Mesner die Tür zur Empore ab und
verschwand. Als der Vortrag zu Ende war , bemerkte der
Lauscher, daß er eingeschlossen ' war und er mußte an
dem Kirch .

' n -wster swnmterrlettern . Für den Spott
brauchte er nicht zu sorgen.

Mulerrdorf , 21 . Aug . ( Ein Aufruf über die
Brandstiftung . ) Im „ Aulmdorfer Tagblatt " ver- k
äffen licht Graf Königs egg folgenden Aufruf : , ,Auf- s
gepaßt Aul ndorfer Bauern ! Ein unerhörtes Vor komm- !
uis ! Ein Mitglied unseres Gemeinderats hat voll Scha¬
denfreude der Vernichtung meiner großen Roggen- und
Weizenernte zugesehen , als die beiden Vorratsschuppen,
durch gemeine Brandbuben angesteckt, niederbrannten . Er
kündigte noch mehr Braudfälle in vollen Scheunen der
, ,Wucherer mit ihren hohen Getreidepreisen" an . Er
n uß es wissen ! Also aufgepaßt ! Im übrigen lassen
wir Landwirte uns nicht die Bezeichnung Wucherer ge¬
fallen , auch nicht von einem Gemeinderatsmitglied . Gegen
die Geistesrichtung eines solchen Mannes ist aber mit
Veruunftgründen nicht aufzukommen. Viel einfacher aller¬
dings und das beste Mittel zur Verbilligung des Getrei¬
des ist — dasselbe nach Hunderten von Zentnern anzu-
zünden. Hab ' ich nichts, brauchst auch du nichts, und
mag die Allgemeinheit einen noch so großen Schaden
haben. Also aufgepaßt ! ! Graf Königsegg .

"

Bartenstein , 21 . Aug. (Todesfall .) Nach länge¬
rem Leiden verschied vorgestern Fürst Johannes von
Hohenlohe - Bartenstein und Jagstberg. Er
war geboren am 20 . August 1862 . Vermählt war Fürst
Johannes seit 12 . Februar 1901 mit Erzherzogin Anna
Maria von Toscana . Der Ehe sind sechs Kinder ent¬
sprossen . Der Fürst war bis zur Revolution .Präsident:
der Württ . Ersten Kammer . . -

Vermischtes.
Ein blühendes Kirschenbäumchcrr ist derzeit im Gärt¬

chen der Stuttgarter Albvereinshütte ans dem kalten
Feld (bei Weißsnstein) zu sehen.

Ter Milchprsis in Frankfurt a. M . ist vom dortigen
Lebensmittelamt auf 4 . 26 Mark für das Liter fest¬
gesetzt worden.

Gaben aus Kuba. Aus Kuba wurden nach Berlin
bis 22 . Juli schon 60 000 Dollar (fast 3 Millionen
Mark) an den Ausschuß für die notleidenden deutschen
Kinder überwiesen . Der Henberg erhielt davon einen
Betrag von 100 000 Mark.

Jndnftriespionc . Eine Verhandlung vor dem
Schwurgericht in Köln beschäftigte sich mit der In¬
dustrie-Spionage einer englischen Firma , die meh¬
rere Leute aus Wiesdorf beauftragt hatte , von einem
Fabrikmeister der Farbwerke Leverkusen Anilin -Rezepte
zu erwerben. Den Spionen war von der englischen
Firma eine Bezahlung in Höhe von 100000 Pfund
Sterling , also etwa 25 Millionen Mark, in Aussicht,
gestellt worden . Das Urteil lautete gegen drei der
Angeklagten auf 9 Monate Gefängnis und 3000 Mk.
Geldstrafe, gegen einen vierten Angeklagten auf 8
Monate Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe.
> Der wilde Arzneimittelhandek. Auf Grund verschie¬
dener Verurteilungen von Arzneimittelschiebern hat
die Staatsanwaltschaft Konstanz nachgeforscht, woher
die meist gefälschten „Heilmittel" (Salvarsan u . a .)
kommen . Die Spuren führten nach Hamburg . Nun
leitete auch die Hamburger Staatsanwaltschaft eine Un¬
tersuchung ein und es wurde bis jetzt festgestellt , daß
dort 9 Personen an der Behandlung mit solchen Mit¬
teln gestorben sind.

Wieder ein Zeppelin zerstört. In der Ballonhülle
in Toulon (Südfrankreich) , in der sich der frühere
Zeppelin „L 78" befäikd, ereignete sich eine Explosion.
Der Materialschaden ist bedeutend . (Es ist , als ob ein
Fluch aus den geraubten deutschen Schiffen läge.)

Auf Beschluß des italienischen Ministerrats ist der
letzte Zeppelin , der seinerzeit von Deutschland an Ita¬
lien abgeliefert wurde , die „Bodensee " abgerüstet wor¬
den, weil die Erhaltungskosten täglich 50000 Lire
betrugen und die Mannschaft sich mit der Bediemmg
Des Luftschiffs nicht vertraut machen konnte.
^ Schiffbruch . Nach dem „Matin " hat der englische
Dampfer „King Orrh" auf der Höhe von New Brigh¬
ton (Südengland ) Schiffbruch erlitten . Die 1500 Rei¬
ßenden wurden gerettet.
; Die Cholera . In Rußland sollen in der Zeit vom
^ 2 . Juli bis 2 . August 22 000 Cholerafälle festgestellt
worden sein.
H Die Eisenbahner in Bombay (Indien ) sind in einen
Streik geb eten. Es wurden zahlreiche Verhaftungen
ivorgeno,ninen.

gen. Nun hat einmal der Staatsanwalt Set « argen
dieser „Bankiers" eingegriffen und im Handumdrehen
gab es einen Krach von 50 bis 60 Millionen , die die

^Leichtgläubigen verlieren , indem sie sich durch die Ver¬
sprechungen von 50, 100 ja 150 Prozent Dividende,
Hie von den Sportwettbanken geboten und eine kurze
.Zeitlang auch bezahlt wurden , anlocken ließen. Wer
unser Volk früher gekannt hat und es in diesen Zeiten
beim Spielen und Wetten wiedersieht, der glaubt
manchmal , es nicht wiederzuerkennen. Die Jugend,
Hängt auf dem Rummelplatz (ein Platz für VolkSver-
tznügungen) an , wo die Glücksspiele einen erschreckend
breiten Raum einnehmen. Die Alten gehen zu den
Sportbanken , auf die Börse, zum Totalisator . ,Jchi
bin dazu genötigt . Mit einem regelmäßigen Einkom¬
men lange ich nicht , also —

Auch in Oesterreich hat im Zusammenhang mit der
Entwertung der Krone eine wilde Börsenspekulation
eingesetzt . Der Dollar , im Frieden noch gleich 6V»
Gold-Kronen , erreichte einen Stand von 1100 Pa¬
pierkronen . Die Aktien der Petroleum -Gesellschaft
^Galicia " mit einem Nennwert von 200 Goldkronen
Liegen an der Börse auf 70 000 Papierkronen . Daß La
«in ruinierender Zusammenbruch unvermeidlich ist,
liegt auf der Hand.

Die amerikanische« Milchkühe.
Von fachkundiger Seite wird bayerischen Blätter«

geschrieben : Erfreulicherweise hat sich das fachmänni¬
sche Vorurteil gegenüber den amerikanische« Milchkü¬
hen nicht als berechtigt erwiesen. Das amerikanische
Vieh ist nicht Mr sehr schön in Wuchs und Farbe,
sondern auch vor allem sehr ertragsretch . Wenn Tiers
nach dem ersten Kalb 12 und noch mehr Liter Milch

Keben , sonst aber in allem sehr anspruchslos und wi¬
derstandsfähig sind, so darf schon von Nutzvieh ersteh,
Wüte gesprochen werden. Wenn daneben deutsche, fast
Hoppelschwere Kühe nach dem 3. Kalb kaum die gleiche
Mtlchmenge erzeugen, so bleibt es unverständlich, wie
Hie Berliner Behörden dem amerikanische» LiebeSwerk
« lle nur erdenklichen Schwierigkeiten in den Weg le«

-pen . Die amerikanischen Kühe sind schmucke, ertrags-
ireiche Tiere und dabei das beste Weidevieh . Viele
(deutsche Anstalten der christlichen Nächstenliebe dan¬
ken es heute bereits den amerikanischen Freunden , daß
Nie in gegenwärtiger teurer Zeit reichlich mit vor¬
züglichster Milch versorgt sind und werden den edlen
Menschenfreunden von Amerika stets herzlich dankbar
Hein und bleiben.

Heiteres.
Gesichert . Meine Tante ist Lehrerin an einer Ber¬

liner Gemeindeschule und unterrichtet die Sechsjähri¬
gen. Als sie neulich eines Morgens die Klasse betritt,
kommt ihr ein kleines Mädchen freudestrahlend entgegen
und verkündet in ihrem Ur-Berlinisch: „Freilein , heute
Morgen hat mia da Storch 'n klee 'n Bruda jebracht.
Durch de Esse (Kamin) is er jefall 'n"

. Eine Mitschü¬
lerin , die erst kürzlich aus „Dräsdn " zugezogen ist,
hört diese erfreuliche Nachricht und meldet sich eben¬
falls . „Na , Resel, " fragt meine Tante , „hat Dir der
Storch etwa auch ein Brüderchen gebracht ?" „Mia
gönn keene Kinder mehr griegn , Freiln .

" Und aus
die erstaunte Frag « : „Aber warum denn nicht, Resel?"
erfolgt prompt die Antwort : „Bei uns Ham se näm¬
lich de Ofenglappe zugemauert .

" („Münch . Jug ")

M Handel und Verkehr. !
W 'Herrenberg, 21 . Aug. (Die Obstp reife .) Aus'
Hem städtischen Obst wurden durchschnittlich erlöst im
Jahr 1919 18 Mark, 1820 34 Mark, 1921 60 Mark
für den Zentner.

Tettuang , 20 . Aug . (Hopfenernte .) Der Stand
Der Hopfenpflanzen ist befriedigend. Die Frühhopseu--
j« nte ist in vollem Zug . Späthopfen zeigt infolge de«
Niederschläge einen ziemlich reichen Behang, der t»
« er Ausbildung begriffen, aber noch auf günMgeS Wel¬
ker angewiesen ist . Die Schätzungen lauten auf «ine
Halbe Ernte gegen das Vorjahr , 4000—4500 Ztr . Etwa'
DO Händler sind am Platz. Sie bezahlten anfangs 4000,
jetzt schon über 6000 Mk.

1 7,

Die Vottskrankheit.
Aus Berlin wird der ,Köln . Ztg .

" berichtet : In
Merlin , aber auch in anderen großen Städten herrscht
Heft zwei Jahren ein Wett- und Spielfieber , das zur
wirklichen Volkskrankheit geworden ist und sich aller
Kreise bemächtigt hat . Spiel « und Weltbanken haben
sich aufgetan , nicht nur in Kontoren und Kaffeehäusern
sondern auch an den Straßenecken und auf frei»
Plätzen sieht man die Wechseltische der gerissene'
chBankinhaber " auf Karren und Schrägen anfgeschla-

— Die Kunst , Drucksache « z« verschicke« . Für Drucks
fachen hatte die Reichspost in den Jahren des Auf¬
schwungs mehr und mehr Erleichterungen zugelassen.
Jetzt, da die Verwaltung vor allem Einnahmen er¬
zielen will , hält sie auf strenge Einhaltung der in
besseren Zetten gezogenen Grenzen . Die Postbeamte«
sollen insbesondere aus folgende Verstöße achten : Druck¬
sachen mit verschiedenen Aufschriften werten zu einer
Sendung vereinigt ; es werden briefliche Mitteilungen
beigelegt ; sie enthalten Durchdrucke, Pausen oder Durch¬
schläge mit Schreibmaschinenschrift ; manche Sendun¬
gen müssen als Geschästspapiere, Mischsendungen oder
Warenproben gelten; Vordrucke werden durch Strei¬
chungen, Unterstreichungen usw . für den einzelnen Fall
zugerichtet , oder sie werden an offen zugelassenen Stel¬
len mit anderen als den erlaubten handschriftlichen oder
mechanischen Zusätzen versehen. Der Bettag oder der
Fälligkeitstag wird handschriftlich oder durch Stempel
eingerückt ; es werden 5 Worte handschriftlich zuge¬
setzt, während dies nur für Grüße , gute Wünsche ustv.
bei Besuchen , an Weihnachten und Neujahr , nicht aber
an Ostern oder Pfingsten erlaubt ist , alles Dinge, die
man vermeiden muß. >



Wirtschaftlicher Wochenüberblitk.
GeSvmarkl . Der Devisenjammer dauert unvermin¬

dert fort . Unsere Valuta gleitet immer tiefer herunter , ?
besonders in Neuhork . Die Hinausschiebung der Ent¬
scheidung über Oberschlesiens Zukunft und unsere gro¬
ßen Zahlungen an die Entente sind die Hauptursachen.

Produkteumarkt . Seitdem das Regenwetter noch in
letzter Stunde die schlimmsten Gefahren beseitigt hat,
ist die Stimmung an den Produktenbörsen lustlos ge-
word « r. In Berlin notierten am 19 . August Wei-
ztzp 422—426 (— 30) , Roggen 334—340 (— 10) , Gerste
382—392 (Wintergerste ) und Sommergerste 480—495
(- 10) , Haber 336- 342 (- 20) , Mais 284- 288 (-
Zg), Biktoriaevdsen 580— 630 (- >- 60), Futtererbsen
360—380 (— 10) , Raps 575—595 (unv .) , Leinsaat
576—595 (unv .) .

Warenmarkt . Die Nachfrage nach deutschen Waren
in» Ausland nimmt teilweise zu . besonders nach Eisen-
erzeugnissen . Auch sonst ist im allgemeinen über eine
bessere Geschäftslage zu berichten , die sich immer deuö
Scher auch in der Textilbranche durchsetzt. Häute urch
Leder zogen Wetter im Preise an Angesichts der durch
dir Teuerung hervorgerufenen neuen Lohnforderun¬
gen ist an «inen Preisabbau nicht zu denken.

Hohmarkt . Die Woche hat keine AeUbMUW gM
zeitigt . Nadefftammholz und Bretter werden gern ge¬
kauft . Die Preis « sind ungefähr dieselben wie vor acht
TLgen.

WcheiW!
Am Montag , den SV . August 1VLI , vormittags

Ußv bringe Ich aaMagsgetnäß im Wege der Selbst-
HW auf dem Platze der Kirne« Gebrüder Theurer,
Altenstet - öffentlich zur Versteigerung gegen sofortige
Bezahlung:

MisMebliiBmatsholz
8 8 — 14/IV meist lo/io , 10/12 ,
12/12 in üblichen Längen.

Dir Partie wurde geschloffen verkauft und wird deshalb nur
geschloffen abgegeben.

AuktisnSk:
Hartman ».

Nagold.
Der

Weh- «ui UmineiMk!
am

Mittwoch , de« S4 . Nvg . ! S2L

WO" findet statt "MW
wozu ungeladen wird.

Ursprungszeugnisse sind mitzubringe» .
Am SO . August 1981.

StablfchultheißenirmL.

Zwerenberg , SS . Aug . 1SS1.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme beimHinschside » meiner
lieben Gattin und unserer lieben
Mutter

Slosiue LW
für die tröstenden Worte des
Herrn Missionars Maier , den er.
hebenden Gesang deS Gesang¬

vereins, sowie für die zahlreich ; Begleitung zur
letzten Ruhestätte dankt herzlich

der trauernde Gatte

Iohs. Lang
* mit Kindern.

L1IlII1llrilll »11 Mostsnbstauze« „„„IllMNIlL

k Prima Salatöl ß
» 17 — und 18 .— Mark per Liter empfiehlt tz.

? Schwarzwald - Drogerie Altenste ig 8
Di Telefon 41 . Z

MINllllMUM M - ftf«bfta»r-» MNMNlttttln

Diehmarkt . Die Preise haben sich in dieser Woche
Nicht wesentlich geändert . Da bereits wieder trockenes
Wetter eingetreten ist , sind die Viehhalter weniger ver¬
kaufslustig , als man erwartet hatte . Milchschweine ko¬
sten 350—800 Mk. das Paar.

Letzte Nachrichten.
WTB . Pari - , 31 . Aug . Nach einer Meldung der . In¬

formation " berichtet . Exchange Telegraph " aus Madrid,
daß daS spaaische Schiff . Dezente Ferrer " , das zwei Bat¬
terien nach Marokko transportieren sollte, aus der Höhe von
AlxeciraS gescheitert ist . Die an Bord befindlichen Soldaten
und die Besatzung wurden gerettet.

WTB . Parts , 31 . Aug . Wie der . Jntransigeant"
meldet , bestätigen die letzten aus Anatolien eiagegangenen
Nachrichten , daß das SroS der kemaNstische« Streitkraste
i» der Nähe von Gordium mit der griechische« Armee zu-
sammeugrstoße» sei und daß eine Schlacht begonnen habe.

WTB . Belgrad , SO . Aug. Das Prefsebureau meldet:
Die Räumung FS«fkirche«S hat heute begönne«. Die Be¬
völkerung wartet in großen Mafien auf die Ueberstrdelung
nach Jugoslavien . Üeber 1000 Personen sind bereits ab¬
gereist.

WTB . Mannheim , SO. Aug . Heute find hier sämt¬
liche Arbeiter der Mannheimer Mühle» in de» » «Sstand
getreten , nachdem ihnen erst am Freitag, entsprechend dem
Schiedsspruch des Schlichtungsausschuffes, eine stündliche

I Lohnzulags v»n 1,3i Mk. für jeden Arbeiter und von y 75
Mk. für jede Arbeiterin zugebilligt worden war.

WTB . Pari - , S1 . Aug . Nach einer Havas -Meldung
aus Smyrna geht die griechische Offensive weiter, ohne aus
ernsthafte Hindernisse zu stoßen . Die Neugruppierung der
kemalisttschen Streitkräfte soll noch nicht beendet sein. Die
aus den Ostprovinzen herbeigerufenen Divisionen würden
erst in einigen Wochen und die schwere Artillerie nicht vor
Ende September zusammengezogen sein.

WTB . Pari - , S1 . Aug . Wie . Petit Parisien « meldet,
ist dis Nachricht , daß Frankreich eine Brigade nach vberl
schlrfie« sch ' cken werde, unrichtig. Frankreich, England und
Italien würden je S Bataillone entsenden . Für den Fall,
daß die Aufrechterhaltung der Ordnung eS notwendig mache,
würden die fran,ösischen Verstärkungen vermehrt werde».
Bisher sei der Zeiizankt für die Entsendung der Verstärkun¬
gen noch nicht festgesetzt.

MrrtMnWches Wetter.
Meist wolkig, keine erheblichen Niederschläge , veremzette

schwache Gewitter, schwül.
Druck rw» KrÄag der W. Rteker 'schm Buchdruckrre » AlkuM,,

M » k!« SKMttettu-a veravtwortM:

NU " Sendet NvSlaudSadrrffe « an di« HrnptsHrtst
leitnng - er . Segeneechnnng " , München 80 , Postfach si,
damit daS Ausland die Wahrheit über die Schuld am
Kriege und die Verbreche« im Kriege erführt.

Mtenstrig.

MattWAi
MM
Band-Melk
Men-Nndelv

Auszugs-
Ware

empfiehlt von frischen Sen¬
dungen

MW
Obermeiler.

Einen Wurf ans Fressen
gewöhnte

verkauft am Feiertag Bar-
tholomä mittags 1 Uhr
Kr. Noller , Zimmermaun.

>V1r sind ^ bgeder , solange Vorrat reiokt, von 6en neu
2 ur Ausgabe gelangenden

51° MMed kül'8lkndkl'g!8l:Iikli
vrsukrki OdligalilMkll

an 1 . 81elle bypotbekariseb sickeigeslellt

2UIN Original -Kurs von

9812
°

!« 8 p 686 nkr 6 i.

LM-kommMüitk llorb
Oarl L Oie.

Kord a. w.
I 'elekon I^r. 78 uncl 139.

In christliches Haus wird zum baldigen Eintritt
ein zuverlässiges

Mädchen,
welcher womöglich schon in Stellung war , bei hohem
Lohn gesucht.

Frau BanLdireLtor Otter
Gelingen a . N.

ltvutisitea in
Kettrietteil

v°I>Mllill8M
- Mkiiirekeii

. . Verteil
empöeklt billig 8t

kllrtrvVmIierer
Lltönsisig.

Für ein der Schule ent¬
lassenes kräftiges

wird nettes Plätzchen gesucht.
Auskunft erteilt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

in gediegener Ausführung
empfiehlt preiswert

die

« . Mttll'
sche BW.

Altensteig.

oder Hotel , bei hoher
Anzahlung von Selbst¬
käufer zu kaufe« gesucht.
Test . Offrten mit ausf.
Beschreibung unter Nr.
188 an die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

UW
Bahnhofstr . 56 u . 89. Telefon ISS.

Abt. I : Mediz.Drogerie, Abt .H : Fabr .chem .pharm .Präp.
» , Hl : Mineralwafferfabrik . — Eig . chem. Laboratorium.

k Großes Lager in sämtl . med. u. techn.
^ kroAOn , sämtl . Mineralwassern (ca.
k 25 versch. Quellen), Weine, Cognak.
^ Malaga, Nähr-u.Kräftigungsmitteln,
> Krankenartikeln , Tierarzneimitteln,
^

Haushaltungsartikeln (wie Boden-
k wichse, Bodenöl, Reis, Salatöl, Boden¬

farben usw .) , Photo -Artikeln (eigene
Dunkelkammer u . Vergröß.-Apparat.

i Mitgl . des Deutschen Drog . Verb . v . 1873 . E . V. r
Altenßeig.

Gcht bayrische«

Marke
„Gchmalzlerfrauzl"

ist stets frisch zu haben bei

Tr .Böhler jr.

Ziege
5 Monate alt , verkauft.
Ausl , durch d .Seschästsst .d .Bl.

Gestorbene:
Neuenbürg : Margarete Wil¬

helm, geb . Burghard » 77
Jahre alt.
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